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Stephan Nösser:; Esther Reglın. Wir feiern Gottesdienst: Entwurf einer freikirch-
lichen iturgik. 1I1VG Orılentierung. uppertal: Brockhaus, 2001 128 S 9

10,90

Es scheıint sıch auch In freikırchlichen Kreısen allmählich herumzusprechen, dass
der Gegensatz „toter Liturgie“ nıcht 11UT „spontane Liturgielosigkeit“, sondern
auch „lebendige Liturgie“ heißen kann. Stephan Nösser, Pastor eıner Freien
Evangelıschen Gemeinde, kam VO Hıntergrund eınes katholischen Theologıie-
studıums her, bevor in Ewersbach evangelısche Theologie studıerte. Esther
Reglın ist Krankenschwester und Heıilpraktikerin SOWIe als FeG-Miıtglıed fre1-
kırchlicher Lıiturgik interessı1ert. Dıie Frage nach der Grundgesta des (jottes-
dienstes ist ıIn den Freikırchen angesichts der Aufspaltung unseTeTr Gesellschaft In
verschiedene Erlebnismilieus aktuell Soll der Ine Gemeindegottesdienst
gunsten verschiedener Zielgruppengottesdienste aufgegeben werden? Diıie uto-
TIeN verneiınen dies und plädıeren für ıne offene gottesdienstlıche Grundform, dıe
Möglıchkeıiten Gestaltung lässt SIie wollen in der theologıschen rundlegung
ihres Buches el keine Gottesdienstordnung erstellen, sondern ; d1e Kunst
gottesdienstlichen Gestaltens erlernen‘“‘, nıcht Lıiturgie, sondern Liturgik thematı-
s]1eren (S W2)

Leıtvorstellungen der uen Liıturgik sınd pıel, Fest, Ganzheıitlichkeit bzw.
Leıibliıchkeıit, Eınbindung des Gottesdienstes iın dıe Kultur, Weg- und Öffentlich-
keıtscharakter des Gottesdienstes (S 2511) Als Vorbild des lıturgıschen Vollzu-
SCS wiırd dıe Emmauserzählung gesehen (S 18-21 Diıe Perıkopenordnung wırd
ebenso wıeder entdeckt WIE der Sınn des Kırchenjahres als „Haus in der eıt‘  C6
(S 34, 651, 74) Das Abendmahl soll nıcht NUur reduktionistisch als (GJjeme1ınn-
chafts- und Gedächtnismahl verstanden werden, sondern als Gabe (S 39, 48)
Symbole, Gesten und Gebärden sollen 1m Gottesdienst Platz erhalten. )as bedeu-
tet keın ädoyer 1Ur für I radıtionelles, sondern auch für Innovatıves (S I3r
58) Dıe Autoren wenden dıe christozentrische Ausrichtung des „Freikirchenjah-
res  66 dıe Feıer des Trimnitatisfestes: nach Pfingsten sollte Platz se1ın für fre1i-
kırchliıchen Nonkonformismus, perıkopenfreier aum für Predigtreihen.
Gottesdienste ollten sıch Fremde und Miıtgheder gleichermaßen richten
(S 80) Mıt wWe1 Schaubildern wırd 1im zweıten Teıl des Buches der Ablauf des
Predigtgottesdienstes und die Feıer des Abendmahls erläutert CS 81—105) Eın
drıtter Teıl stellt wWe1 Gottesdienstentwürfe VOT 10 7-123). Das Lıteraturver-
zeichnıs nthält Hınweilse auf wiıichtige Veröffentlichungen ZU Thema, uch AaQus
freikirchlichen Publıkationen, verwelıst allerdings be1ı Reformationsschriften nıcht
auf Jextausgaben (S 24-128)

Dıiıe Schrift von Nösser und Reglın überzeugt Uurc ihren strıngenten u  au,
der vVvon den Grundlagen den gestalteten Gottesdiensten geht In eiınen gEeWIS-
SC Wıderspruch verwıckeln sıch die Autoren, wWEeNn S$1e einerseıts die exempları-
sche Textauswahl der Perıkopenordnungen oben, andererseıts 1eselbe für dıe
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festlose Kıirchenjahreszeit aussefzen mMussen. Zudem ıst dıie These raglıch, ob
das Trinıtatisfest ein anderes Geheimnis als das Pfingstfest teiert Man mMag dıe
Trinıtätslehre dem vierten Jahrhundert zuordnen die (allsonntäglıc verwende-
ten!) trinıtarıschen Doxologien bezeugen dagegen gerade dıe neutestamentlıche
rundlage des trinıtarıschen Problems, das sıch seı1t Jesu Kommen tellte und in
der kırchlichen Lehre späterer Jahrhunderte in einem anderen Kontext eiıner O
SUNg zugeführt werden sollte Den Rezensenten hätte interessıert, WIeE dıe Auto-
ICH lıturgiekritischen Gemeıindeglıedern ıhre Vorstellungen nahe bringen wollen,
denn mıt der Begeıisterung ein1ger ist Ja nıcht esamturteıl: Sehr le-
senswert, besonders für Freıikirchler und Modell-4-Gnadauer. Vıelleicht ist das
Buch dıe Schwalbe, dıe den Sommer ankündıgt?

Jochen Eber

oachım Stalmann. ompendium ZUrFr Kirchenmusik: Überblick über die Haupt-
epochen der Evangelischen Kirchenmusik und ihrer Vorgeschichte. Hannover:
Lutherisches Verlagshaus, 2001 143 S 15,90

Seıt mehr als Zzwel Jahrzehnten hat sıch Joachım Stalmann mıt Arbeıten E:
turgık und Kırchenmusık hohe Verdienste erworben. Anlässlıch seines Ge-
burtstages wurde Von der Arbeitsstelle für (Gjottesdienst und Kirchenmusik 1mM
Amt für Geme1jindedienst der Hannoverschen Landeskirche das vorliegende Buch
Stalmanns Neu veröffentlıcht, dessen eıle 1-IV (Entwıcklung der Kırchenmu-
sık bıs bereıts 986 erschıenen und 1U  — Uurc die Teıle V-VI
(Kırchenmusı 1m und 20 Jahrhundert) ergäanzt wurden. Das Werk ist aus der
Kırchenmusikerausbildung hervorgegangen; seine pädagogısche Abzweckung
kommt auch in der vorliegenden Form seiner Lesbarkeit gen

Jeden Teıl eröffnet Stalmann mıt der lebendigen Schilderung eıner „Moment-
aufnahme‘‘, dıe 1INDI1C in ıne typiısche Szene der Jeweılıgen Epoche gewährt.
eıl wıdmet sıch der Schilderung christlıcher usl. VOT der Reformatıon
SiTeıl 11 der evangelıschen Kıiırchenmusik 1im 1L6.Jahrhundert (S 25-45);
Teıl {17 der Kırchenmusik der eıt der rthodoxie (S 46-69); Teıl ıst ganzZ auf

Bach als Lichtgestalt des 18.Jahrhunderts fokussiert S 70-9 Teıl be-
chreıbt die Entwiıcklungen des 19.Jahrhunderts S] I5} und Teıl stellt In
einem kurzen T1SS Tendenzen der Kırchenmusik des 20 Jahrhunderts dar
(S 16-143) Dıie Darstellung ist Jeweıls gut verständlich und teilweise mıt NOo-
tenbeispielen versehen. Eın Nachzeıichnen und Kommentieren der Entwicklung,
WI1Ie Stalmann SiEe sıeht, verbiletet sıch hıer aQUus Raumgründen. Durchwegs erweıst
der Autor ıch als kompetent und zugle1ic als ähıg ZUT Beschränkung auf das
Wesentliche.


